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Abstract: Two new fringe associations of the class Trifolio-Geranietea sanguinei from the
North German lowland. – Fringe communities from poor sites of the North German lowland
have been known insufficiently so far. According to our studies the description of two new
phytosociological associations seems necessary. The A g r o s t i o c a p i l l a r i s - A g r i m o -
n i e t u m p r o c e r a e ass. nov. is a mesophytic fringe community dominated by Agrimonia
procera. The A r t e m i s i o c a m p e s t r i s - V i n c e t o x i c e t u m h i r u n d i n a r i a e is a xero-
phytic tall-herb community from the Baltic coast dominated by Vincetoxicum hirundinaria.
Both plant communities are documented by phytosociological tables and characterised
floristically, ecologically and chorologically. Furthermore their syntaxonomic position is dis-
cussed. Both of them belong to the sub-class Tr i f o l i o - G e r a n i e n e a s a n g u i n e i within
the Tr i f o l i o - G e r a n i e t e a s a n g u i n e i . The A g r o s t i o - A g r i m o n i e t u m should be
included in the Tr i f o l i o n m e d i i within the emended order O r i g a n e t a l i a v u l g a r i s of
the mesophytic fringe communities whereas the A r t e m i s i o - V i n c e t o x i c e t u m belongs
to the central alliance G a l i o l i t t o r a l i s - G e r a n i o n s a n g u i n e i within the xerophytic
order A n t h e r i c o r a m o s i - G e r a n i e t a l i a s a n g u i n e i .

1. Einleitung

Die Klasse Tr i f o l i o -Ge ran i e t ea sangu ine i der licht- und wärmebedürftigen Saum-
gesellschaften und Staudenfluren magerer Standorte wurde von MÜLLER (1962) anhand
von Aufnahmematerial aus Süddeutschland aufgestellt. In den folgenden Jahrzehnten
fanden diese Vegetationstypen raum-zeitlicher Übergangsbereiche zwischen Offenland
und Wald zunehmend Beachtung in der pflanzensoziologischen Literatur. In Deutschland
existieren zahlreiche umfassende Monografien, die sich ausschließlich oder zu einem er-
heblichen Teil mit Assoziationen der Tr i f o l i o -Ge ran i e t ea sangu ine i beschäftigen
(z. B. PHILIPPI 1971, 1984, DIERSCHKE 1973, 1974, KORNECK 1974, KNAPP 1976, MÜLLER

1978, HILBIG & al. 1982, KLAUCK 1992, TÜRK & MEIEROTT 1992). Alle genannten Arbeiten be-
ziehen sich jedoch auf das Hügel- und Bergland.
Der Kenntnisstand zu diesen Gesellschaften im norddeutschen Tiefland ist dagegen noch
lückenhaft. Für Nordostdeutschland hat zwar PASSARGE (u. a. 1967, 1979a, 1979b, 1994,
2002) mehrere soziologische Arbeiten über Saumgesellschaften magerer Standorte publi-
ziert, doch die von ihm erarbeiteten Gliederungskonzepte sind überwiegend schwer
nachvollziehbar. Sie beruhen teils auf Aufnahmematerial aus einem eng begrenzten Ge-
biet, teils sind die zu Grunde liegenden Einzelaufnahmen nicht abgedruckt. Vor allem aber
bleibt der Verfasser durchgängig nachprüfbare Kriterien für die Ausweisung seiner Einhei-
ten insbesondere auf höherer syntaxonomischer Ebene schuldig. In jüngerer Zeit wurden
Tr i f o l i o -Ge ran i e t ea -Gesellschaften in einigen Gebietsmonografien der Xerotherm-
vegetation aus Nordostdeutschland vergleichsweise ausführlich, aber eben notwendig
aus lokaler oder regionaler Sicht behandelt (z. B. DENGLER 1994, SCHWARZ 2001). In Nord-
westdeutschland war das Wissen um die Tr i f o l i o -Ge ran i e t ea -Gesellschaften noch
unbefriedigender, wie die äußerst knappen Abhandlungen in den vegetationskundlichen
Übersichtswerken von Schleswig-Holstein (DIERßEN & al. 1988) und Niedersachsen (PREI-
SING & VAHLE in PREISING & al. 1993) belegen. Bislang existieren hier nur wenige lokale bzw.
regionale Arbeiten, welche sich schwerpunktmäßig mit Saumgesellschaften auseinander-
setzen (z. B. BRANDES 1985, ROßKAMP 1999, DENGLER & al. 2001).
Bei der Erstellung des Werkes „Pflanzengesellschaften Mecklenburg-Vorpommerns und
ihre Gefährdung“ (BERG & al. 2001, 2003) trat dieses Wissensdefizit offen zu Tage. Es war
unter anderem Anlass für zwei vom Erstautor betreute Diplomarbeiten zu Saumgesell-
schaften (unter Einschluss der Klasse A r t em is i e t ea vu lga r i s Tx. ex von Rochow 11
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1951) in Nordostniedersachsen (EISENBERG 2003, KREBS 2003). Für die „Pflanzengesell-
schaften Mecklenburg-Vorpommerns“ konnte unter Berücksichtigung des vom Erstautor
erarbeiteten Gliederungskonzeptes der Klasse im europäischen Kontext (DENGLER i. V.)
sowie teilweise unter Hinzuziehung von Aufnahmematerial aus den Nachbarregionen
letztendlich doch eine einigermaßen umfassende und methodisch begründete Klassifi-
kation vorgelegt werden (DENGLER 2003b). Bei den nomenklatorischen Recherchen zeigte
es sich jedoch, dass für einige der auszuweisenden Syntaxa keine gültigen wissen-
schaftlichen Namen existierten. Soweit dies höhere Syntaxa betraf, wurden diese des-
halb – neben verschiedenen Syntaxa anderer Klassen – in DENGLER & al. (2003) neu be-
schrieben. Die notwendige Neubeschreibung von zwei Assoziationen erfolgt dagegen in
vorliegender Veröffentlichung. Sie sind in DENGLER (2003b) bereits unter dem hier publi-
zierten Namen geführt, da BERG & al. (2003) und die vorliegende Arbeit ungefähr zeit-
gleich erscheinen werden.

2. Material und Methoden

2.1 Vegetationsaufnahmen

Für die Neubeschreibungen wurden alle verfügbaren, publizierten und unpublizierten Vegetations-
aufnahmen der beiden Assoziationen aus dem norddeutschen Tiefland verwendet, sofern sie be-
stimmten Qualitätskriterien genügten: Zum einen mussten in ihnen zumindest die epigäischen
Moose und Flechten miterfasst sein (vgl. DENGLER 2003a: 125 f.). Zum anderen forderten wir, dass die
Aufnahmeflächengröße angegeben und in einem Bereich zwischen 5 und 25 m2 liegen musste. Wie
in DENGLER (2003a: 74 ff.) detailliert dargelegt, sind Stetigkeitswerte und damit letztlich auch die sich
ergebende Klassifikation abhängig von der gewählten Flächengröße. Eine methodisch begründete
Klassifikation kann sich also nur auf Aufnahmen gleicher oder zumindest ähnlicher Fläche stützen.
DENGLER (2003a: 120) schlägt als „Optimalfläche“ für die syntaxonomische Bearbeitung gehölzfreier
Vegetationstypen 10 m2 vor und hält eine Einbeziehung von Aufnahmen, die diesen Wert um nicht
wesentlich mehr als den Faktor 2 unter- oder überschreiten für tolerabel.
Die eigenen Aufnahmen sind mit ihren originalen Nummern in den jeweiligen Arbeiten angeführt. Da-
bei steht ein vorangestelltes „D“ für DENGLER (i. V.), ein „E“ für DENGLER & al. (2001) und ein „j“ für KREBS

(2003). Alle übrigen Aufnahmen wurden der vegetationskundlichen Datenbank des Landes Mecklen-
burg-Vorpommern (vgl. BERG & al. 2003) entnommen und sind mit ihrer dortigen „relevé no.“ ange-
geben. Ihre genaue Herkunft kann dem Anhang entnommen werden.

2.2 Klassifikationsmethodik

Unsere Klassifikation folgt der von DENGLER & BERG (2002) sowie von DENGLER (2003a) vorgeschlage-
nen Konkretisierung des Braun-Blanquet-Ansatzes. Als Kernpunkte dieses methodischen Konzep-
tes lassen sich die folgenden herausstellen:
• Alle real auftretenden Vegetationstypen werden gleichberechtigt berücksichtigt (unabhängig

vom Vorhandensein mutmaßlicher Charakterarten).
• Die Klassifikation erfolgt getrennt nach zwei oder drei a priori unterschiedenen Strukturtypen: (1)

Gehölzvegetation, (2) Nicht-Gehölzvegetation und gegebenenfalls (3) einschichtige Kryptoga-
menvegetation (ob der letztgenannte Strukturtyp unterschieden wird oder nicht, ist für die hier
vorgestellten Ergebnisse irrelevant).

• Syntaxa von der Assoziation an aufwärts müssen in der Regel eigene Charakterarten aufweisen.
Als Ausnahme davon ist je übergeordnetem Syntaxon maximal ein negativ gekennzeichnetes
Zentralsyntaxon zulässig. Informelle („ranglose“), Basal- und Derivatgesellschaften sind damit
überflüssig.

• Differenzialarten weisen im betrachteten Syntaxon mindestens die doppelte prozentuale Stetig-
keit wie in den Vergleichssyntaxa auf. Charakterarten erfüllen dieses Differenzialartkriterium
gegenüber allen gleichrangigen Syntaxa desselben Strukturtyps.

• Sippen können in mehreren ineinandergeschachtelten Syntaxa zugleich Charakterarten sein
(transgressive Charakterarten).

Für die Klassifikation der Saumvegetation relevant ist besonders die konkrete Grenzziehung zwi-
schen den Vegetationstypen der Gehölzvegetation und des Offenlandes. Hier würde die alleinige Be-
zugnahme auf die Gehölzdeckung (senkrechte Projektion!) unter anderem aufgrund des großen Sei-
tenlichteinflusses nicht zu befriedigenden Ergebnissen führen (vgl. DENGLER 2003a: 94). Deshalb
wenden wir die dort vorgeschlagene Modifikation an:
• Bei flächenhaften lichten Gehölzen und natürlichen Wald-Offenland-Grenzen beginnt der Struk-

turtyp Gehölz bei einer Phanerophytendeckung von 30 %.
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• Bei künstlichen Wald-Offenland-Grenzen erfolgt die Trennung entlang der Stämme der ersten
Baumreihe.

• Unterhalb des Kronendachs von Wäldern wird die Vegetation auf von Phanerophyten nicht be-
siedelbaren Standorten (perennierenden Gewässern, Wegen) sowie zwischen diesen und der er-
sten Stammreihe nicht zur Gehölzvegetation gerechnet, wenn sie sich deutlich von der angren-
zenden Waldbodenvegetation unterscheidet („Binnensäume“).

2.3 Nomenklatur von Sippen und Syntaxa

Die Nomenklatur der in Deutschland heimischen Sippen richtet sich bei den Gefäßpflanzen nach WIß-
KIRCHEN & HAEUPLER (1998), bei den Moosen nach KOPERSKI & al. (2000) und bei den Flechten nach
SCHOLZ (2000). Insofern kann hier auf Autorzitate verzichtet werden. Soweit Gefäßpflanzen erwähnt
sind, die in Deutschland nicht vorkommen, sind diese nach der „Flora Europaea“ (TUTIN & al. 1968 ff.)
benannt.
Die Benennung der Syntaxa erfolgt unter sorgfältiger Beachtung des „Internationalen Codes der
pflanzensoziologischen Nomenklatur“ (WEBER & al. 2000, deutsche Übersetzung: WEBER 2001, im
Folgenden als ICPN zitiert). Von allen genannten Syntaxa wurden dafür die Originaldiagnosen einge-
sehen und geprüft; die zugehörigen Quellenangaben sind in den Literaturverzeichnissen von BERG &
al. (2003) und DENGLER (i. V.) vollständig enthalten. Falls für ein Syntaxon derzeit kein gültiger bzw.
regelgerechter Name existiert, ist dies angegeben.

2.4 Standortparameter und weitere „Kopfdaten“

Zu den eigenen Vegetationsaufnahmen haben wir größtenteils einige wichtige Bodenparameter für
die obersten 15 cm des Mineralbodens (= Hauptwurzelhorizont) erhoben. Es wurde die Bodenart der
Bodenschätzung mittels Fingerprobe nach SCHLICHTING & al. (1995) bestimmt, der pH-Wert einer Sus-
pension von 10 g lufttrockenem Boden in 25 g Aqua dest. gemessen und der Gehalt an organischer
Substanz als Glühverlust in Massen-Prozent bei etwa 500 °C im Muffelofen ermittelt.
Für alle Aufnahmen wurden zur standörtlichen Charakterisierung mittlere Zeigerwerte nach ELLEN-
BERG & al. (1991) berechnet. Die Arten wurden dabei mit ihrer Abundanz gewichtet, wobei die Art-
mächtigkeiten jeweils durch das arithmetische Mittel der zugehörigen Abundanzspanne ersetzt wur-
den.

2.5 Diagnostische Artenkombination und Vegetationstabellen

Wie in BERG & al. (2003) verstehen wir unter der diagnostischen Artenkombination alle Sippen, die in
mehr als 1/3 der Bestände auftreten, zuzüglich eventueller geringer steter Assoziationscharakterar-
ten. Um ein anschauliches Bild eines durchschnittlichen Bestandes zu vermitteln, sind die Arten
innerhalb der Schichten nach fallender Stetigkeit angeordnet.
Die Assoziationstabellen und die synthetischen Übersichtstabellen wurden mit dem Programm
SORT 4.0 (vgl. DURKA & ACKERMANN 1998) erstellt und ausgewertet. Die Druckaufbereitung erfolgte
dann mit dem Programm Microsoft EXCEL.
Die Artmächtigkeiten in den Vegetationsaufnahmen sind nach der modifizierten Braun-Blanquet-
Skala (vgl. WILMANNS 1998: 34) angegeben, bei Fremdaufnahmen teilweise auch nach der ursprüng-
lichen Braun-Blanquet-Skala. Der „Kennwert“ der Sippen auf unterster Ebene steht jeweils links vor
den Artnamen, gegebenenfalls gefolgt von einem in kleinerer Type gesetztem Kennwert auf höherer
Ebene. Am rechten Rand der beiden Assoziationstabellen sind jeweils die synthetischen Gesell-
schaftsmerkmale angegeben, also prozentuale Stetigkeitswerte bei den Arten und arithmetische
Mittelwerte bei den Kopfdaten. Einzig bei den Aufnahmeflächen verwenden wir das geometrische
Mittel, da die Artenzahl-Areal-Kurve einem Potenzgesetz folgt.

2.6 Verwendete Abkürzungen

Nomenklatur:
Art. = Artikel des ICPN
ass. nov. = associatio nova (neu beschriebene Assoziation)
ICPN = International Code of Phytosociological Nomenclature, 3rd edition
in praep. = in praeparatio (Neubeschreibung in Vorbereitung)
nom. illeg. = nomen illegitimum (nach ICPN nicht regelgerechter Name)
nom. inval. = nomen invalidum (nach ICPN ungültiger Name)
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Kennwert:
AC, AD = Assoziationscharakterart, -differenzialart
KC, KD = Klassencharakterart, -differenzialart
OC, OD = Ordnungscharakterart, -differenzialart
UKC, UKD = Unterklassencharakterart, -differenzialart
VC, VD = Verbandscharakterart, -differenzialart
ZA = Zentralassoziation
A. v. = Artemisietea vulgaris
C.-U. = Calluno-Ulicetea
F.-B. = Festuco-Brometea
M.-A. = Molinio-Arrhenatheretea
Bundesländer:
BB = Brandenburg MV = Mecklenburg-Vorpommern
BE = Berlin NI = Niedersachsen
Kreise:
B = Berlin NB = Kreisfreie Stadt Neubrandenburg
LDS = Landkreis Dahme-Spreewald OVP = Landkreis Ostvorpommern
LG = Landkreis Lüneburg RÜG = Landkreis Rügen
LWL = Landkreis Ludwigslust TF = Landkreis Teltow-Fläming
Weitere Abkürzungen in den Tabellen:
B = Baumschicht
K = Krautschicht (nur bei Phanerophyten und in der diagnostischen Artenkombination

angegeben)
M = Moosschicht (nur in der diagnostischen Artenkombination angegeben)
S = Strauchschicht

3. Gliederungskonzept der Klasse Trifolio-Geranietea sanguinei

3.1 Datenbasis

Hinsichtlich der Umgrenzung und Gliederung der Klasse gehen wir im Folgenden von
dem in DENGLER (i. V.) entwickelten Schema aus, das in groben Zügen erstmals in DENG-
LER (2003a: 190 ff.) und in DENGLER & al. (2003) sowie für die in Mecklenburg-Vorpommern
vorkommenden Syntaxa detaillierter in DENGLER (2003b) vorgestellt wurde. Für seine Er-
stellung wurden Aufnahmen und Stetigkeitstabellen von Tr i f o l i o -Ge ran i e t ea -Ge-
sellschaften aus Deutschland, den Niederlanden, Belgien, Frankreich, der Schweiz,
Österreich, Slowenien, der Slowakei, Rumänien, Polen, Dänemark, Finnland, Schweden,
Norwegen, Großbritannien und Spanien ausgewertet und in einer synoptischen Tabelle
zusammengefasst. Zur Ermittlung des Kennwertes einzelner Sippen wurden in ähnlicher
Weise die Klassen Koe le r i o -Co rynepho re tea Klika in Klika & V. Novák 1941,
Fes tuco-B rome tea Br.-Bl. & Tx. ex Klika & Hadac

v
1944 und Ar tem is i e t ea vu l -

ga r i s Tx. ex von Rochow 1951 bearbeitet. Zur Beurteilung der Häufigkeit von Arten in
anderen Klassen fanden vor allem die Regionalmonografien aus Süddeutschland (OBER-
DORFER 1992, 1993a, 1993b), aus den Niederlanden (SCHAMINÉE & al. 1995, 1996, 1998,
STORTELDER & al. 1999) und aus Mecklenburg-Vorpommern (BERG & al. 2001) Verwen-
dung, die alle drei die Vorteile einer sehr breiten Datengrundlage und der Verwendung
prozentualer Stetigkeitswerte aufweisen. Die Kennwerteinstufung wird hier mit minima-
len Änderungen aus den „Europatabellen“ in DENGLER (i. V.) übernommen, weicht damit
also etwas von der regionalen Einstufung in BERG & al. (2001, 2003) und in den „Nordost-
deutschlandtabellen“ von DENGLER (i. V.) ab (zur Thematik regionaler vs. überregionaler
Kennwerte vgl. DENGLER [2003a: 150 ff.]).
Im Folgenden werden die für das Verständnis der beiden Assoziationsneubeschreibun-
gen relevanten übergeordneten Hierarchieebenen kurz skizziert.

3.2 Gliederung der Klasse Trifolio-Geranietea sanguinei

Die Auffassungen über die syntaxonomische Gliederung der helio-thermophytischen
Saumgesellschaften und Staudenfluren nitratarmer Standorte sind in der pflanzensozio-
logischen Literatur kontrovers. Sie werden meist auf eine der beiden folgenden Weisen
klassifiziert: Die einen Autoren fassen alle Gesellschaften in einer einzigen Klasse Tr i f o -
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Abb. 1: Gliederung der Klasse Tr i f o l i o - G e r a n i e t e a s a n g u i n e i in Unterklassen und Ordnungen mit Angabe
der überregionalen Charakter- und Differenzialarten (nach DENGLER in DENGLER & al. 2003, i. V.).



l i o -Ge ran i e t ea sangu ine i T. Müller 1962 zusammen, in der sie eine azidophytische
Ordnung Me lampy ro p ra tens i s -Ho lce ta l i a mo l l i s Passarge 1979 und eine ba-
siphytische Or igane ta l i a vu lga r i s T. Müller 1962 unterscheiden (z. B. MUCINA & KOL-
BEK 1993a, POTT 1995, RENNWALD 2002). Die anderen trennen die azidophytischen Einhei-
ten auf Klassenniveau (Me lampy ro p ra tens i s -Ho lce tea mo l l i s Passarge ex
Klauck 1992 nom. inval. [Art. 8]), womit beide Klassen monotypisch werden (z. B. SCHA-
MINÉE & al. 1996, SCHUBERT & al. 2001, PASSARGE 2002). Hier wird ein „mittlerer“ Weg vor-
geschlagen, der von DENGLER (2003: 190 ff., in BERG & al. 2003, in DENGLER & al. 2003) aus-
führlich begründet wurde. Dafür spricht, dass einerseits zahlreiche verbindende Arten
wie – nach fallender Stetigkeit – Galium album et mollugo, Hypericum perforatum, Vero-
nica chamaedrys, Plagiomnium affine, Scleropodium purum und Trifolium medium als
Kennarten einer weitgefassten Klasse Tr i f o l i o -Ge ran i e t ea gewertet werden können.
Andererseits umfasst zumindest deren basiphytischer Teil bei überregionaler Betrach-
tung zwei Ordnungen mit jeweils mehreren Verbänden (vgl. Abschnitte 3.3 und 3.4). In-
sofern bietet es sich an, den azidophytischen und den basiphytischen Teil der Saumge-
sellschaften jeweils als Unterklassen zu fassen. Dabei umfasst die azidophytische Unter-
klasse nach derzeitigem Kenntnisstand nur eine einzige Ordnung.
JULVE (1993: 81 ff.) wertete als erster die beiden von MÜLLER (1962) den Or igane ta l i a
vu lga r i s unterstellten Verbände zu Ordnungen auf, die bei ihm jeweils mehrere Ver-
bände umfassen. Seine mesophytische Ordnung, welche inhaltlich dem Verband Tr i f o -
l i on med i i T. Müller 1962 in seiner ursprünglichen Fassung entspricht, nannte er Ag r i -
mon io eupa to r i ae -Tr i f o l i e t a l i a med i i , die xerophytische Ordnung, welche dem
Verband Geran ion sangu ine i Tx. in T. Müller 1962 in seiner ursprünglichen Fassung
entspricht, An the r i co ramos i -Ge ran i e ta l i a sangu ine i . Die beiden Einheiten
sind allerdings nicht gültig beschrieben, da der Autor keine Typen benennt (Art. 5 ICPN)
und bei einer Aufspaltung eines Syntaxons in zwei gleichrangige eines den ursprüng-
lichen Namen hätte behalten müssen (Art. 24a ICPN). Das Gliederungskonzept von JULVE

(1993) konnte inzwischen aber anhand einer umfangreichen synoptischen Tabelle mit
Aufnahmen aus großen Teilen Europas im Wesentlichen bestätigt werden (DENGLER i. V.).
Deshalb wurde von DENGLER (in DENGLER & al. 2003) die Ordnung Or igane ta l i a vu l -
ga r i s so typisiert, dass ihr Name für die mesophytische Ordnung Verwendung finden
kann, und zugleich JULVEs Name für die xerophytische Ordnung validiert wird.

3.3 Gliederung der Ordnung Origanetalia vulgaris

Aufgrund der von DENGLER (in DENGLER & al. 2003) vorgenommenen Typisierung muss die
Ordnung der mesophytischen Säume Or igane ta l i a vu lga r i s T. Müller 1962 heißen.
Zu ihr gehören neben dem Tr i f o l i on med i i T. Müller 1962 noch das Knau t i on d ip -
sac i f o l i ae Julve 1993 nom. inval. [Art. 5, 8].
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3.4 Gliederung der Ordnung Antherico ramosi-Geranietalia sanguinei

Die von DENGLER (in DENGLER & al. 2003) validierte Ordnung der xerophytischen Saumge-
sellschaften umfasst nach derzeitigem Kenntnisstand vier weitgehend vikariierende Ver-
bände: Ga l i o l i t t o r a l i s -Ge ran ion sangu ine i Géhu & Géhu-Franck in de Foucault
& al. 1983 (kühl-gemäßigte Meeresküsten und Südskandinavien), Ge ran ion sangu i -
ne i Tx. in T. Müller 1962 (Zentraleuropa), D i c t amno-Fe ru l ag ion ga lban i f e r ae
(van Gils & al. 1975) de Foucault & al. 1983 nom. inval. [Art. 5] (Südosteuropa) und Or i -
gan ion v i ren t i s Rivas-Martínez & O. de Bolòs in Rivas-Martínez & al. 1984 (Iberische
Halbinsel).

Das Ga l i o l i t t o r a l i s -Ge ran ion sangu ine i stellt den negativ gekennzeichneten
Zentralverband der Ordnung dar, dem eigene Verbandskennarten fehlen. Einige hochstet
auftretende mesophytische Gras- und Staudenarten können aber als Verbandsdifferen-
zialarten herangezogen werden. Gesellschaften des Verbandes kommen am nördlichen
Arealrand der Ordnung vor. Sie sind bislang aus Fennoskandien, Großbritannien sowie
küstennahen Bereichen von Nordfrankreich, den Niederlanden, Dänemark und Deutsch-
land bekannt. Der Verband stellt damit ein inhaltliches Analogon zum Zentralverband F i -
l i pendu lo vu lga r i s -He l i c to t r i ch ion p ra tens i s Dengler & Löbel in Dengler
2003 der basiphilen Halbtrockenrasen (B rachypod ie ta l i a p i nna t i Korneck 1974) in
der Klasse Fes tuco-B rometea Br.-Bl. & Tx. ex Klika & Hadac

v
1944 dar (vgl. DENGLER

& al. 2003).

Das hier vertretene Konzept des Verbandes entspricht größtenteils der „Nördlichen Ge-
sellschaftsgruppe“, die DIERSCHKE (1974) den beiden anderen Verbänden Tr i f o l i on
med i i und Cynancho-Ge ran ion (T. Müller 1962) Dierschke 1974 nom. illeg.
[Art. 29a] (= Ge ran ion sangu ine i ) als mutmaßlich dritten Verband gegenüberstellt.
Da mesophile Arten in diesem Verband eine größere Rolle spielen als in anderen Einhei-
ten der Ordnung, wurde er in der Literatur teilweise auch insgesamt (z. B. JULVE 1993) in
die mesophytische Ordnung (vgl. 3.3) oder ihm zugehörige Assoziationen wie das Po l y -
gona to -L i t hospe rme tum Weeda in Weeda & al. 1995 ins Tr i f o l i on med i i ge-
stellt (z. B. WEEDA & al. 1995). Eine europaweite synthetische Bearbeitung der Klasse
stützt jedoch die Einreihung bei den An the r i co ramos i -Ge ran i e t a l i a sangu ine i
(DENGLER i. V.).
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Abb. 3: Gliederung der Ordnung A n t h e r i c o r a m o s i - G e r a n i e t a l i a s a n g u i n e i in Verbände
mit Angabe der überregionalen Charakter- und Differenzialarten (nach DENGLER in DENGLER 2003,
i. V.). Nur die in Norddeutschland vorkommenden beiden Verbände sind dargestellt.



4. Neubeschreibungen von Assoziationen

4.1 Agrostio capillaris-Agrimonietum procerae Dengler & Krebs ass. nov. hoc loco –
Saumgesellschaft des Großen Odermennigs

4.1.1 Nomenklatur

Nomenklatorischer Typus: laufende Nummer 3 (Aufnahmenummer E02) aus Tab. 2 in vor-
liegender Arbeit

Sonstige Namen: Agrimonia procera-[Tr i f o l i on med i i ]-Ges. sensu DENGLER & al.
(2001), Tr i f o l i on med i i -Basalges. sensu RENNWALD (2002) p. p.
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Assoziation Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8

Berücksichtigte Stetigkeitslisten 7 9 1 10 4 5 3 1
Berücksichtigte Einzelaufnahmen 85 546 12 161 20 194 65 5

AC 1 VC Vicia cassubica 99 . . . . . 30 .

AD KD Securigera varia 24 24 . 8 5 . 4 .

AD 2 (ZA) KC Vicia sepium 10 50 8 14 10 4 9 40
KC Valeriana wallrothii 2 25 . . . . 2 .

AC 3 Agrimonia procera . . 100 . . . . .

AD Cirsium arvense 7 1 50 2 20 . . .
Galium aparine 2 1 50 1 10 . . .
Holcus lanatus 9 3 50 5 . 11 44 .
Tanacetum vulgare 4 1 50 2 10 1 . .
Artemisia vulgaris 9 1 33 4 5 3 . .
Carex hirta 15 1 33 1 . . . .

AC 4 VC Melampyrum nemorosum . 1 . 100 10 . 45 .

KC Stellaria holostea 11 4 . 25 5 5 . .

AC 5 VC Astragalus glycyphyllos 23 36 8 25 100 9 16 .

AD Convolvulus arvensis 2 3 . 3 40 11 . .
KD Fragaria viridis 2 7 . 2 25 3 . .

AC 6 Senecio erucifolius . 3 . 1 . 35 . .

AC 7 KC Knautia drymeia ssp. drymeia . . . . . . 79 .
KC Hieracium racemosum . . . . . . 28 .

Dianthus barbatus . . . . . . 8 .

AD KC Betonica officinalis 7 15 . 15 . . 40 .
Briza media . 13 . 9 5 3 40 .

KC Cruciata glabra . . . 5 . . 39 .
Hieracium umbellatum 7 1 . 5 5 3 38 .
Peucedanum oreoselinum . . . 3 . . 26 .

KD Filipendula vulgaris . . . . . . 23 .

AC 8 Galium maritimum . . . . . . . 80

AD Rubus ulmifolius . . . . . . . 100

Legende:
1 = Agrimonio eupatoriae-Vicietum cassubicae Passarge 1967 nom. invers. propos.
2 = Agrimonio eupatoriae-Trifolietum medii T. Müller 1962 nom. invers. propos.
3 = Agrostio capillaris-Agrimonietum procerae ass. nov.
4 = Trifolio medii-Melampyretum nemorosi Dierschke 1973
5 = Galio albi-Astragaletum glycyphylli Schwarz 2001
6 = Rubo caesii-Origanetum vulgaris van Gils & Huits 1978
7 = Knautio drymeiae-Melampyretum nemorosi _arni 1998
8 = Galio-Origanetum vulgaris O. de Bolòs 1967

Tab. 1: Überregionale Charakter- und Differenzialarten der Assoziationen des Verbandes Tr i f o l i o n
m e d i i (veränderter Auszug aus DENGLER i. V.).

Legende:

1 = Agrimonio eupatoriae-Vicietum cassubicae Passarge 1967 nom. invers. propos.
2 = Agrimonio eupatoriae-Trifolietum medii T. Müller 1962 nom. invers. propos.
3 = Agrostio capillaris-Agrimonietum procerae ass. nov.
4 = Trifolio medii-Melampyretum nemorosi Dierschke 1973
5 = Galio albi-Astragaletum glycyphylli Schwarz 2001
6 = Rubo caesii-Origanetum vulgaris van Gils & Huits 1978
7 = Knautio drymeiae-Melampyretum nemorosi C

v

arni 1998
8 = Galio-Origanetum vulgaris O. de Bolòs 1967



4.1.2 Syntaxonomische Stellung

Klasse: Tr i f o l i o -Ge ran i e t ea sangu ine i T. Müller 1962
Unterklasse: Tr i f o l i o -Ge ran i enea sangu ine i (T. Müller 1962) Dengler in Dengler

& al. 2003
Ordnung: O r i gane ta l i a vu lga r i s T. Müller 1962
Verband: Tr i f o l i on med i i T. Müller 1962

Bislang sind selbst aus den pflanzensoziologisch mit am besten untersuchten Gebieten
Mitteleuropas wie Baden-Württemberg (vgl. SEBALD & al. 1992: 103) oder den Niederlan-
den (vgl. SCHAMINÉE & al. 1995, 1996, 1998, STORTELDER & al. 1999) keine publizierten Ve-
getationsaufnahmen mit dem Großen Odermennig (Agrimonia procera) bekannt. Die An-
gaben zum soziologischen Verhalten dieser Art in der Literatur sind dementsprechend
vage: Nach OBERDORFER (2001: 546) soll sie sich soziologisch jedoch ähnlich verhalten
wie der Kleine Odermennig (Agrimonia eupatoria) und JÄGER & WERNER (2001: 327) be-
zeichnen sie als Tr i f o l i on med i i -Kennart. SCHOLZ & SCHOLZ (1995) nennen sie eben-
falls für Tr i f o l i on med i i -Gesellschaften, führen jedoch zugleich an, dass sie oft „mit
ihren stark anthropogen beeinflußten Beständen keiner Gesellschaft eindeutig zuzuord-
nen“ sei. Die eingehendste Untersuchung zur Ökologie und Soziologie von Agrimonia
procera und auch die einzigen uns bekannten publizierten Vegetationsaufnahmen außer
den eigenen stammen von WITTMANN & STROBL (1987) aus dem österreichischen Bundes-
land Salzburg. Die Autoren stellen einen Verbreitungsschwerpunkt der Art im Verband
Tr i f o l i on med i i überhaupt in Frage, da ihre drei Aufnahmen allesamt von Feuchtwie-
sen (-Brachen) stammen.
Die von uns zusammengetragenen Aufnahmen sowie weitere Beobachtungen der Art
ohne Aufnahmen aus Norddeutschland unterstützen dagegen sowohl hinsichtlich der Ar-
tengarnitur als auch der Standortcharakteristik eine Einordung ins Tr i f o l i on med i i .
Innerhalb dieses Verbandes lassen sich diese Aufnahmen aber nicht zwanglos einer be-
stehenden Assoziation anschließen. Abgesehen von Agrimonia procera, die in allen uns
bekannten publizierten Aufnahmen anderer Tr i f o l i on med i i -Assoziationen vollstän-
dig fehlt, treten auch mehrere Differenzialarten regelmäßig auf, die in anderen mesophy-
tischen Saumgesellschaften kaum vorkommen (vgl. Tab. 1). Vier dieser sechs differen-
zierenden Arten sind als Ruderalarten anzusprechen (Cirsium arvense, Galium aparine,
Tanacetum vulgare, Artemisia vulgaris). Da diese zwar häufig auftreten, mengenmäßig
aber untergeordnet sind, scheint ein Anschluss der Bestände an die Klasse A r t em is i e -
t ea vu lga r i s Tx. ex von Rochow 1951 nicht gerechtfertigt. Wir beschreiben deshalb
diesen Vegetationstyp – zu dem die Aufnahmen von WITTMANN & STROBEL (1987) nicht ge-
hören – hier als Assoziation innerhalb des Tr i f o l i on med i i .

4.1.3 Diagnostische Artenkombination

Mittlere Artenzahl: 25 auf 6,2 m2

K: Agrimonia procera, Agrostis capillaris, Hypericum perforatum, Plantago lanceolata,
Achillea millefolium agg., Cirsium arvense, Dactylis glomerata ssp. glomerata, Elymus re-
pens, Galium aparine, Holcus lanatus, Ranunculus repens, Tanacetum vulgare, Quercus
robur, Taraxacum sect. Ruderalia

M: Brachythecium rutabulum, Rhytidiadelphus squarrosus, Scleropodium purum

4.1.4 Charakterisierung

Die Assoziation tritt überwiegend als Gehölzaußensaum in unterschiedlichster Exposi-
tion auf, seltener auch als Binnensaum oder als Brachestadium von Grünlandgesell-
schaften ohne direkten Gehölzkontakt. Ihre Physiognomie wird durch hochwüchsige, oft
dicht stehende Stauden, insbesondere den Großen Odermennig selbst geprägt, die
meist mehr als 1 m Höhe erreichen (vgl. Abb. 4). Die Moosschicht ist meist spärlich ent-
wickelt oder fehlend und erreicht nur selten mehr als 20 % Deckung. Die Artendichte ist
mit rund 25 auf 6,2 m2 selbst für eine Saumgesellschaft überdurchschnittlich hoch, wo-
bei die Bestände auf verbrachten Wiesen die höchsten Werte erzielen.
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Tab. 2: A g r o s t i o c a p i l l a r i s - A g r i m o n i e t u m p r o c e r a e ass. nov. in Norddeutschland. Nomenklatorischer
Typus ist die laufende Nummer 3.
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Fortsetzung von Tab. 2

Abb. 4: Bestand des A g r o s t i o c a p i l l a r i s - A g r i m o n i e t u m p r o c e r a e ass. nov. (laufende
Nummer 6 = Aufnahme j34 in Tab. 2) mit blühendem Großen Odermennig (Agrimonia procera) im
Saum eines Buchen-Waldes bei Heiligenthal westlich von Lüneburg (Foto: J. Dengler, 3.7.2002).

Außerdem kommen je einmal vor: Acer platanoides (K) j139: r; Anthoxanthum odoratum 43182: 2a; Anthyllis vulneraria
43182: 1; Bellis perennis 43182: 2m; Brachythecium albicans D3019: 2a; Bromus hordeaceus j34: 1; Calliergonella cuspi-
data E01: 2a; Carex arenaria agg. D3019: 1; Carlina vulgaris 43182: 2b; Carpinus betulus (B) j34: 2b; Cerastium arvense
ssp. arvense 43182: 2a; Cerastium holosteoides E02: 1; Ceratodon purpureus ssp. purpureus j34: 2m; Circaea lutetiana
j34: r; Convolvulus arvensis j127: +; Corylus avellana (S) j34: +; Crataegus monogyna var. monogyna (S) E02: r; Des-
champsia flexuosa E02: 2m; Eryngium campestre D3019: 1; Euphorbia esula D3019: 1; Eurhynchium praelongum j139: 2m;
Galeopsis tetrahit agg. j28: r; Galium verum D3019: 2a; Heracleum sphondylium j131: 2a; Hieracium lachenalii j53: 1; Hier-
acium laevigatum E02: +; Hieracium pilosella 43182: 1; Holcus mollis j27: m; Hypnum cupressiforme var. cupressiforme j54:
m; Hypochaeris radicata 43182: 1; Juncus effusus E02: +; Knautia arvensis j27: 1; Lapsana communis j131: A; Leucanthe-
mum vulgare agg. 43182: 2m; Lolium perenne j34: 1; Lophocolea heterophylla E01: 2m; Lotus corniculatus j53: +; Lycopus
europaeus E01: 1; Melilotus sp. E01: +; Ononis spinosa agg. j127: 2b; Phleum bertolonii j34: 1; Phleum pratense D3019: 1;
Phleum pratense agg. j127: +; Pimpinella saxifraga D3019: 1; Plagiomnium undulatum 43182: 2m; Pleurozium schreberi
j34: 1; Prunus spinosa (K) 43182: 1; Ranunculus acris 43182: +; Rubus fruticosus agg. (K) j34: 2b; Rumex acetosella E01:
r; Rumex conglomeratus j53: r; Rumex sanguineus j34: r; Rumex thyrsiflorus D3019: 1; Senecio jacobaea ssp. jacobaea j54:
r; Silene latifolia ssp. alba j27: r; Trifolium campestre 43182: 1; Trifolium repens 43182: 1; Verbascum nigrum j27: r; Vicia
angustifolia j53: 1; Vicia angustifolia ssp. angustifolia 43182: 1; Vicia hirsuta 43182: 1.
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4.1.5 Standortbedigungen

Nach den bisherigen Daten besiedelt die Gesellschaft bevorzugt schwach saure bis neu-
trale Sandböden mit einem gewissen Ton- oder Schluffanteil. Der mittlere pH (H2O)-Wert
im Oberboden liegt bei knapp 6 und der mittlere Humusgehalt bei 5 %. Von KREBS (2003)
wurde mit dem Horizontoskop nach TONNÉ (1954) eine mittlere tägliche potenzielle Son-
nenscheindauer während der Vegetationsperiode von 4,5 h (1,0–6,5 h) ermittelt. Diese
Messungen korrespondieren gut mit den mittleren Zeigerwerten in Tab. 3. Hinsichtlich
der Wasserversorgung der Standorte müssen Agrimonia procera und die von ihr domi-
nierte Assoziation in Norddeutschland als Frischezeiger und nicht wie von WITTMANN &
STROBL (1987) anhand von drei Vegetationsaufnahmen aus Salzburg vorgeschlagen als
Feuchtezeiger angesehen werden. Die Stickstoffzahl von knapp über 5 (bei relativ großen
Unterschieden zwischen den einzelnen Aufnahmen) weist darauf hin, dass die Assozia-
tion innerhalb des Verbandes mit die reichsten Standorte besiedelt.

4.1.6 Verbreitung

Die Aufnahmen in Tab. 2 stammen überwiegend von verschiedenen Fundorten auf dem
Messtischblatt 2728 (Lüneburg) in Nordostniedersachsen. Ferner sind zwei Aufnahmen
aus dem Landkreis Ludwigslust (Westmecklenburg) enthalten. Weitere Aufnahmen wur-
den bislang nicht bekannt, doch hat der Erstautor die Art in ähnlicher Vegesellschaftung
auch im Wendland (Nordostniedersachsen), in Mittelmecklenburg und in der Uckermark
(Nordostbrandenburg) beobachtet.
Nach der Verbreitungskarte von JÄGER (in SCHOLZ & SCHOLZ 1995) weist Agrimonia pro-
cera etwa verglichen mit A. eupatoria ein recht kleines Areal auf, das Mittel- und Westeu-
ropa sowie den äußersten Süden Skandinaviens umfasst. In diesem Bereich ist prinzipiell
auch mit dem Auftreten der Assoziation zu rechnen. Nach WITTMANN & STROBL (1987: 107)
ist der Große Odermennig aber in allen Teilen seines Verbreitungsgebietes wesentlich
seltener als der Kleine Odermennig. In Deutschland weist die Verbreitung von Agrimonia
procera zudem große Lücken auf, wie die Rasterverbreitungskarten von HAEUPLER &
SCHÖNFELDER (1988) und BENKERT & al. (1996) belegen. Demnach bestehen hier größere
geschlossene Teilareale nur in Schleswig-Holstein, Ostniedersachsen, im Saarland und
in Teilen des bayerischen Alpenvorlandes.

4.2 Artemisio campestris-Vincetoxicetum hirundinariae Dengler & Krebs ass. nov. hoc
loco – Südbaltische Schwalbenwurz-Staudenflur

4.2.1 Nomenklatur

Nomenklatorischer Typus: laufende Nummer 7 (Aufnahmenummer D1764) aus Tab. 5 in
vorliegender Arbeit

Sonstige Namen: Cynanchum-reiche Waldsaumvegetation sensu BÖCHER (1945), konti-
nentale Staudenhalde sensu BÖCHER (1945) p. max. p.

4.2.2 Syntaxonomische Stellung

Klasse: Tr i f o l i o -Ge ran i e t ea sangu ine i T. Müller 1962
Unterklasse: Tr i f o l i o -Ge ran i enea sangu ine i (T. Müller 1962) Dengler in Dengler &

al. 2003
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Tab. 3: Mittlere Zeigerwerte nach ELLENBERG & al. (1991) für die abgedruckten Aufnahmen des
A g r o s t i o c a p i l l a r i s - A g r i m o n i e t u m p r o c e r a e .

mittlere Zeigerwerte Lichtzahl Feuchtezahl Reaktionszahl Stickstoffzahl
L F R N

Mittelwert 6,3 5,0 5,9 5,3
Standardabweichung 0,5 0,3 0,5 0,8



Ordnung: An the r i co ramos i -Ge ran i e t a l i a sangu ine i Julve ex Dengler in
Dengler & al. 2003

Verband: Ga l i o l i t t o r a l i s -Ge ran ion sangu ine i Géhu & Géhu-Franck in de Fou-
cault & al. 1983

Im Bereich der südlichen Ostseeküste treten von der Schwalbenwurz (Vincetoxicum hirundi-
naria ssp. hirundinaria) dominierte Staudenfluren auf, wie sie als erster BÖCHER (1945) aus
Dänemark dokumentiert hat. Diese Bestände lassen sich keiner bestehenden Trifolio-Ge-
ranietea-Assoziation anschließen. Ähnlich wie beim S i l eno nu tan t i s -L ibano t i de -
tum mon tanae Jeschke ex Passarge 1979 (Mecklenburg-Vorpommern, Schleswig-Hol-
stein, Dänemark), beim Po l ygona to -L i t hospe rme tum Weeda in Weeda & al. 1995
(Niederlande) und beim Ga l i o bo rea l i s -Ge ran i e tum Tx. 1967 (Dänemark, Schweden,
Norwegen, Nordfrankreich, Großbritannien) fallen hier am nördlichen Arealrand der Ordnung
zahlreiche stärker thermophile Kenn- und Trennarten aus, so dass eine Zuordnung ins Ge-
ran ion sangu ine i Tx. in T. Müller 1962 schwer zu begründen wäre. Die Bestände der
Schwalbenwurz im südlichen Mitteleuropa lassen sich anhand der weiteren vorkommenden
Arten meist problemlos auf verschiedene Ge ran ion -Assoziationen aufteilen, so dass nach
der Übersichtstabelle von DENGLER (i. V.) die Art dort jeweils höchstens mittlere Stetigkeiten
erreicht. Das gleiche gilt nach unserem syntaxonomischen Verständnis auch für die Mehrheit
der Aufnahmen, die von manchen Autoren wie SEIBERT (1977) in einer Vincectoxicum hirundi-
naria-Gesellschaft innerhalb der Klasse Th l asp i e t ea ro tund i f o l i i Br.-Bl. 1948 zu-
sammengefasst werden. Somit kann die Art nach derzeitigem Kenntnisstand als Charakter-
art einer Assoziation des Ga l i o l i t t o r a l i s -Ge ran ion sangu ine i gewertet werden.

Tab. 4: Überregionale Charakter- und Differenzialarten der Assoziationen des Verbandes G a l i o l i t -
t o r a l i s - G e r a n i o n s a n g u i n e i (veränderter Auszug aus DENGLER i. V.).
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Legende:

1 = Artemisio campestris-Vincetoxicetum hirundinariae ass. nov.
2 = Sileno nutantis-Libanotidetum montanae Jeschke ex Passarge 1979
3 = Galio borealis-Geranietum Tx. 1967
4 = Polygonato-Lithospermetum Weeda in Weeda & al. 1995

Assoziation Nr. 1 2 3 4

Berücksichtigte Stetigkeitslisten 4 3 6 1
Berücksichtigte Einzelaufnahmen 67 72 101 41

AC 1 OC Vincetoxicum hirundinaria 100 21 . .

AD Artemisia campestris ssp. campestr./led. 48 24 1 .
Phleum phleoides 37 25 1 .

KC Silene vulgaris ssp. vulgaris 22 7 . .

AC 2 OC Seseli libanotis 4 94 4 .

AD Elymus repens 17 39 15 .
Cerastium fontanum agg. 9 29 2 27

UKC Astragalus glycyphyllos 2 25 20 .
Trifolium pratense 2 25 4 .
Potentilla reptans 2 21 . .

AD 3 (ZA) OC Geranium sanguineum 7 7 94 .
KC Trifolium medium . . 51 .
KD Lathyrus pratensis . 3 41 .
KD Filipendula vulgaris 8 . 29 .

Galium boreale . . 29 .

AC 4 UKC Lithospermum officinale 7 . . 73

AD OC Polygonatum odoratum 2 3 11 93
OC Viola hirta 14 10 . 59
KD Senecio jacobaea 15 4 1 51
KD Veronica officinalis 2 . 11 44

UKC Inula conyzae . . . 32

L

Phleum phleoides 37 25 1 .
KC Silene vulgaris ssp. vulgaris 22 7 . .

AC 2 OC Seseli libanotis 4 94 4 .

AD Elymus repens 17 39 15 .
Cerastium fontanum agg. 9 29 2 27

UKC Astragalus glycyphyllos 2 25 20 .
Trifolium pratense 2 25 4 .
Potentilla reptans 2 21 . .

AD 3 (ZA) OC Geranium sanguineum 7 7 94 .
KC Trifolium medium . . 51 .
KD Lathyrus pratensis . 3 41 .
KD Filipendula vulgaris 8 . 29 .

Galium boreale . . 29 .

AC 4 UKC Lithospermum officinale 7 . . 73

AD OC Polygonatum odoratum 2 3 11 93
OC Viola hirta 14 10 . 59
KD Senecio jacobaea 15 4 1 51
KD Veronica officinalis 2 . 11 44

UKC Inula conyzae . . . 32

L

UKC Astragalus glycyphyllos 2 25 20 .
Trifolium pratense 2 25 4 .
Potentilla reptans 2 21 . .

AD 3 (ZA) OC Geranium sanguineum 7 7 94 .
KC Trifolium medium . . 51 .
KD Lathyrus pratensis . 3 41 .
KD Filipendula vulgaris 8 . 29 .

Galium boreale . . 29 .

AC 4 UKC Lithospermum officinale 7 . . 73

AD OC Polygonatum odoratum 2 3 11 93
OC Viola hirta 14 10 . 59
KD Senecio jacobaea 15 4 1 51
KD Veronica officinalis 2 . 11 44

UKC Inula conyzae . . . 32

L
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4.2.3 Diagnostische Artenkombination

Mittlere Artenzahl: 25 auf 12 m2

K: Vincetoxicum hirundinaria ssp. hirundinaria, Dactylis glomerata ssp. glomerata,
Festuca rubra agg., Agrimonia eupatoria ssp. eupatoria, Artemisia campestris, Galium al-
bum ssp. album, Origanum vulgare ssp. vulgare, Centaurea scabiosa ssp. scabiosa,
Hypericum perforatum, Achillea millefolium agg., Calamagrostis epigejos, Carlina vulga-
ris, Daucus carota ssp. carota, Equisetum arvense, Medicago falcata, Thalictrum minus

M: Brachythecium rutabulum

4.2.4 Charakterisierung

Die Südbaltische Schwalbenwurz-Staudenflur tritt schwerpunktmäßig als natürliche Ge-
sellschaft an Waldgrenzstandorten im Ostseeküstenbereich auf. Sie besiedelt basen-
reiche Standorte an Steilküsten (so v. a. in Mecklenburg-Vorpommern) und auf (fossilen)
Strandwällen. Entsprechende Bestände gibt es aber auch an anthropogenen Standorten,
etwa in aufgelassenen Kreidebrüchen oder als Brachestadium von Halbtrockenrasen auf
Rügen. Geprägt wird die Gesellschaft durch die Dominanz der Schwalbenwurz (Vinceto-
xicum hirundinaria), zu der zahlreiche andere Hochstauden magerer Standorte hinzutreten.

4.2.5 Standortbedigungen

Die wenigen untersuchten Bodenproben deuten auf eine große Bandbreite bezüglich Bo-
denart und pH-Wert (4,60–7,64) hin. Nach den mittleren Zeigerwerten (Tab. 6) zu urteilen,
besiedelt die Assoziation typischerweise trockene, stickstoffarme Standorte. Sehr auffäl-
lig ist auch ihre Präferenz für mehr oder weniger steile, meist südlich exponierte Hangla-
gen, was mit der Thermophilie (HEGI 1975: 2070) der Charakterart zu tun haben dürfte.

Abb. 5: Bestand des A r t e m i s i o c a m p e s t r i s - V i n c e t o x i c e t u m h i r u n d i n a r i a e ass. nov.
(laufende Nummer 1 = Aufnahme D1123 in Tab. 5) an einem Trockenhang im Stadtgebiet von Neu-
brandenburg. Neben der dominanten Schwalbenwurz (Vincetoxicum hirundinaria ssp. hirundinaria)
erkennt man auch die Verbandsdifferenzialart Kratzbeere (Rubus caesius) (Foto: J. Dengler, 1.9.1996).

Tab. 6: Mittlere Zeigerwerte nach ELLENBERG & al. (1991) für die abgedruckten Aufnahmen des A r t e -
m i s i o c a m p e s t r i s - V i n c e t o x i c e t u m h i r u n d i n a r i a e .

mittlere Zeigerwerte Lichtzahl Feuchtezahl Reaktionszahl Stickstoffzahl
L F R N

Mittelwert 6,9 3,4 6,6 3,6
Standardabweichung 0,5 0,5 0,5 0,7
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4.2.6 Verbreitung

In Deutschland ist die Assoziation vor allem an der Außenküste von Rügen verbreitet, von
wo auch die Mehrzahl der Aufnahmen in Tab. 5 stammt. Das A r t em is i o -V i nce tox i -
ce tum kommt auch an wenigen Stellen der deutschen Ostseeküste östlich von Rügen
vor, so etwa auf Usedom (vgl. laufende Nummer 7 in Tab. 5). BÖCHER (1945) dokumen-
tierte sie für die dänischen Inseln. Nach der Arealkarte der Charakterart in HEGI (1975) ist
mit dem Vorkommen der Assoziation in Südostschweden, Südfinnland, im Baltikum und
vermutlich an der polnischen Ostseeküste zu rechnen. In Tab. 5 wurden auch einige we-
nige Aufnahmen mit dominierender Schwalbenwurz aus dem nordostdeutschen Binnen-
land zu dieser Assoziation gestellt (Mecklenburg-Vorpommern: Neubrandenburg, Bran-
denburg, Berlin). Bei diesen Aufnahmen war aufgrund des Fehlens rangniedriger dia-
gnostischer Sippen keine Einordnung in eine andere Assoziation der Ordnung möglich.

5. Zusammenfassung

Saumgesellschaften magerer Standorte waren bislang im norddeutschen Tiefland nur ungenügend
dokumentiert. Unter anderem aus Anlass der Erstellung der „Pflanzengesellschaften Mecklenburg-
Vorpommerns“ wurde die Neubeschreibung von zwei Assoziationen nötig. Das A g r o s t i o c a p i l -
l a r i s - A g r i m o n i e t u m p r o c e r a e ass. nov. ist eine mesophytische Saumgesellschaft, die von
Agrimonia procera dominiert wird. Das A r t e m i s i o c a m p e s t r i s - V i n c e t o x i c e t u m h i r u n -
d i n a r i a e ass. nov. ist eine xerophytische Staudenflur der Ostseeküste, die von Vincetoxicum hi-
rundinaria beherrscht wird. Beide Gesellschaften werden durch Tabellen dokumentiert und flori-
stisch, standörtlich und chorologisch charakterisiert. Ferner wird ihre synsystematische Stellung dis-
kutiert: Sie gehören innerhalb der Klasse Tr i f o l i o - G e r a n i e t e a s a n g u i n e i zur Unterklasse
Tr i f o l i o - G e r a n i e n e a s a n g u i n e i . Das A g r o s t i o - A g r i m o n i e t u m lässt sich am besten
im Tr i f o l i o n m e d i i innerhalb einer emendierten Ordnung O r i g a n e t a l i a v u l g a r i s der meso-
phytischen Säume fassen. Das A r t e m i s i o - V i n c e t o x i c e t u m dagegen wird in den Zentralver-
band G a l i o l i t t o r a l i s - G e r a n i o n s a n g u i n e i der xerophytischen Ordnung A n t h e r i c o r a -
m o s i - G e r a n i e t a l i a s a n g u i n e i gestellt.
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Anhang:

Aufn. Quelle Tab. in Nr. in Jahr MTBQ RW HW
Quelle Tab.

Agrostio capillaris-Agrimonietum procerae
D3019 DENGLER (i. V.) 2000 2833/1 4446085 5891098
E01 DENGLER & al. (2001) 4 E01 1999 2728/2
E02 DENGLER & al. (2001) 4 E02 1999 2728/2
j27 KREBS (2003) 3 j27 2002 2728/4 3598055 5898050
j28 KREBS (2003) 3 j28 2002 2728/4 3598076 3898064
j34 KREBS (2003) 3 j34 2002 2728/3 3589874 5898293
j53 KREBS (2003) 3 j53 2002 2728/2 3599661 5904633
j54 KREBS (2003) 3 j54 2002 2728/2 3599665 5904663
j127 KREBS (2003) 3 j127 2002 2728/4 3598665 5897688
j131 KREBS (2003) 3 j131 2002 2728/3 3590753 5898922
j139 KREBS (2003) 3 j139 2002 2728/2 3597345 5908168
43182 MORDHORST (1997) 19 15 1995 2431/2
Artemisio campestris-Vincetoxicetum hirundinariae
D1123 DENGLER (i. V.) 1996 2445/2
D1126 DENGLER (i. V.) 1996 2445/2
D1144 DENGLER (i. V.) 1996 1647/4
D1217 DENGLER (i. V.) 1996 1447/4
D1686 DENGLER (i. V.) 1997 3848/2
D1734 DENGLER (i. V.) 1997 3747/1
D1764 DENGLER (i. V.) 1997 1950/3
D1996 DENGLER (i. V.) 1997 1547/1
D2086 DENGLER (i. V.) 1997 3548/3
D2092 DENGLER (i. V.) 1997 3547/4
20142 SCHACHT (1994) 13 2 1993 1447/4
30443 LANGROCK (1997) 9 1 1995 1547/3
30444 LANGROCK (1997) 9 2 1995 1547/3
30445 LANGROCK (1997) 9 3 1995 1547/3
30446 LANGROCK (1997) 9 4 1995 1547/3
30447 LANGROCK (1997) 9 5 1995 1547/3
30477 LANGROCK (1997) 13 1 1995 1547/3
31327 PAULSON & RASKIN (1998) 4 8 1996 1747/2
31329 PAULSON & RASKIN (1998) 4 10 1996 1747/2
31330 PAULSON & RASKIN (1998) 4 11 1996 1747/2
31333 PAULSON & RASKIN (1998) 4 14 1996 1747/2
31350 PAULSON & RASKIN (1998) 5 4 1996 1747/2
31708 PAULSON & RASKIN (1998) 05 1 1996 1647/4
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